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FS Energie

Dr. Urs Seiler *

Das grösste Einsparpotenzial beim verbrauch 

von Energie liegt im Bereich von Immobilien 

und hier vor allem beim Brennstoff. Über 50 

Prozent unseres Energiekonsums wird für den 

Betrieb von Gebäuden verbraucht, etwa 26 

Prozent für die Mobilität (hauptsächlich den 

Autoverkehr) und um die 20 Prozent für Pro-

zessenergie. Die zentrale Frage, welche die 

Referenten des 4. Immo bilienbrunches der 

hoppler AG vom Donnerstag, 29. Januar, im 

Üdiker-huus, Uitikon-Waldegg stellten war, ob 

der im Sommer 2009 zur Einführung kom-

mende Energieausweis für Gebäude als An-

reizsystem zur vermeidung von Energie aus-

reicht. 

Nationalrat Filippo leutenegger, seit 2007 

Mitglied der Kommission für Umwelt, Energie 

und Raumplanung (UREK) des Nationalrates, 

befürwortete die im Parlament angenommene 

Freiwilligkeit des Energieausweises für Ge-

bäude mit dem Argument, dass man für haus-

eigentümer, die nicht sanierungswillig sind, 

steuerliche Anreize zur Reduzierung des Ener-

giekonsums bieten muss anstelle von Subven-

tionierungen. 

Er zeigte in seinem Referat auch, dass Subven-

tionen kaum Anreize für einen allfälligen Inves-

 titionsentscheid in nachhaltigere haustechno-

logien bieten, weil sich Aufwand und Ertrag als 

Nullsummenspiel die Waage halten. Wenn des-

halb, gesamtschweizerisch gesehen, durch 

den Energieausweis für Gebäude prozentual 

nur wenige hauseigentümer einen echten In-

vestitionsanreiz in umweltschonende Gebäu-

detechniken erhalten, führt das gesamthaft 

auch kaum zu einer nennenswerten Wertstei-

gerung des schweizerischen Immobilienparks. 

«Wir brauchen einen freiwilligen Energieaus-

weis für Gebäude, und ich bin sehr froh, dass 

der Nationalrat dazu Ja gesagt hat.» Die Frei-

willigkeit läuft als Testphase über drei Jahre.

Architekt Andreas Edelmann berät hausbesit-

zer, Immobilienverwaltungen und Architekten 

in Fragen der Energie und Nachhaltigkeit am 

Bau. Nach seiner Auffassung ist der neue Ge-

bäudeausweis ein auslösendes Element in der 

Absicht, Gebäudeinhaber zu motivieren, beim 

Einsatz von umweltverträglichen Gebäude-

technologien einen Schritt weiter zu gehen, 

und er plädiert für die Einführung eines obli-

gatorischen Energieausweises für Gebäude. 

Einig waren sich beide Referenten, dass der 

Energieausweis allein kein Mittel zum Energie-

sparen darstellt. Der Energieausweis für Ge-

bäude kann ab Sommer 2009 bei den kanto-

nalen Ämtern bestellt werden. 

50 Jahre Hoppler AG
Der hoppler AG Immobilienbrunch findet seit 

2006 jedes Jahr im Januar statt. Die kosten-

lose Weiterbildungsveranstaltung wendet sich 

mit den Themen nachhaltige Energienutzung, 

effiziente Gebäudetechnik und energiesparen-

des heizen an hausbesitzer, Immobilienverwal-

tungen und Architekten. 

Die hoppler AG feiert im 2009 ihr 50-Jahr-

Jubi läum. Sie gehört zu den bedeutendsten 

Dienstleistern für Tankreinigungen und Tank-

revisionen in der Region limmattal. Der ver-

antwortungsvolle Umgang mit der Umwelt 

gehörte zum strategischen Programm der 

hoppler AG seit der Gründung durch Alois 

hoppler im Jahr 1959, lange bevor Umwelt-

schutz zum Thema einer breiten Öffentlichkeit 

wurde. Ihr Inhaber, Markus hoppler, Betriebs-

ökonom hWv, leitet das Unternehmen in zwei-

ter Generation und ist Gemeinderat und Fi-

nanzvorstand cvP in Uitikon-Waldegg.

Der nächste Immobilienbrunch findet statt am 

28. Januar 2010. 
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1  Andreas Edelmann: «Der Energieausweis spart keine 
Energie, ist aber Anreiz zur Auslösung von energe-
tischen Verbesserungen.»

2  Nationalrat Filippo Leutenegger: «Wir brauchen einen 
freiwilligen Energieausweis für Gebäude, und ich bin 
sehr froh, dass der Nationalrat dazu Ja gesagt hat.»

3  Andreas Edelmann, Markus Hoppler, Filippo Leuten-
egger.

4. Immobilienbrunch: Zum neuen Energieausweis  
für Gebäude 
Wir brauchen ein Anreizsystem für Bauherren und Wohneigentümer zur Reduktion des Energieverbrauchs. Kann der im 
Sommer 2009 zur Einführung gelangende freiwillige Energieausweis für Gebäude diesen Prozess fördern? Nationalrat 
Filippo Leutenegger und Architekt Andreas Edelmann nahmen am 4. Immo-Brunch Stellung zu zentralen Fragen zum neuen 
Energielabel.   
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